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{217}[Zum Tode Wedekinds]
Die Nachricht vom Tode Wedekinds hat mich mit der wunderlich durchdringenden Feierlichkeit berührt, mit der seine Persönlichkeit und sein Werk mich von jeher anmuteten. Meiner ehrlichen Bewunderung für dieses sein kühnes und einsamkeitsvolles Werk durfte ich öffentlich Ausdruck geben, als man seinen 50. Geburtstag beging. Ich nannte es »tief deutsch«, und das ist es. Obgleich seine innere Emphase sich oft in einer sonderbar papiernen Rhetorik äußert, so ist es nichts weniger als literarisch, auch gänzlich unpolitisch, vielmehr elementarisch, ganz Dichtung und, wenn auch schillernd vor grenzenloser Verschlagenheit des Geistes, doch grenzenlos naiv. So war auch der Mensch: ein dämonisch gequältes Kind. Fragwürdig bis zur Unmöglichkeit zuweilen in seinem bürgerlichen Verhalten und dennoch rein, nobel, pathetisch, einfältig, im höchsten Sinne rührend. Zwischen ihm und mir kam es einmal zu einem, von ihm mit diabolischer Umständlichkeit eingefädelten Konflikt, weil er mir die Ehre erwies, es unerträglich zu finden, daß ich dem Münchener Zensur-Beirat angehörte.
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